
Ausweitung und Umstrukturierung von Abtei-
lungen machen auch Investitionen in Umbau-
und  San ie rungsmaßnahmen  unumgäng l i ch .
Außerdem wird die Zufriedenheit der Patienten
in zunehmendem Maße von Serviceleistungen
sowie einer hotelähnlichen Infrastruktur der
Kl iniken best immt.  Der Speiseplan zähl t  da 
genauso wie die Atmosphäre auf der Station
und die Ausstattung der Zimmer. Die Abkehr 
von alten Krankenhaus-Modellen mit ihren end-
los langen Gängen hin zu den internen Ab-
läufen,angepassten Grundrissen und of fenen
Stationsmittelpunkten ist ein Beispiel für bauli-
che Maßnahmen, die künftig erforderlich sind,
um die eigene Marktattraktivität zu steigern.
Bei der Erweiterung gibt es mehrere Möglich-
keiten: Zum einen kann der alte Baubetsand
saniert und ein temporäres Gebäude errichtet
werden, das für die Zeit der Umbaumaßnahmen
als Interimslösung genutzt wird, um den laufen-
den Krankenhausbetrieb nicht zu stören. Oder 
man entscheidet sich für einen dauerhaften
Neubau. Die Anforderungen an beide Optionen
sind identisch: Sie müssen alle erforderlichen 
Krankenhausnormen einhalten, und gleichzeitig
eine hohe Flexibilität und Funktionalität auf-
weisen. Die OFRA-Systembauweise entspricht 
genau diesen spezifischen Ansprüchen.
Eine Besonderheit der OFRA-Bauweise ist die
Konstruktion der Stahlrahmen ohne Rastermaße.
Dabei wird das vom Architekten entworfene Gebäude
am Computer in  Einzelteile zerlegt. Jeder “Raum” wird 
für sich geplant - inklusive Fenster, Türen oder
Treppen. Die Einheiten werden am Bauplatz
horizontal und/oder vertikal zusammengeschlossen,
d.h. verschraubt und verschweißt. Standardisierte 
Arbeitsabläufe garantieren beim Bau zudem absolute 
Präzision, so dass keine Fugen oder Unebenheiten
entstehen. Die glatten Oberflächen ermöglichen
gerade im Labor-und Klinikbereich die optimale 
Bekämpfung von gefährlichen Keimansiedlungen.

Bei  niedrigen Baukosten können außerdem
hohe technische Anforderungen erfüllt werden
und der Unterbringungsstandard ist selbst bei
Interimsgebäuden oft  besser als in den Be-
standsgebäuden, die nicht selten noch aus der
Zeit vor dem zweien Weltkrieg stammen und
hoffnungslos veraltete Standarts aufweisen.
Am Beispiel der Segeberger Kliniken GmbH, 
Bad Segeberg, zeigen sich die Vorteile der System-
bauweise. Da der Klinik-Altbau saniert wird, erreichte 
OFRA ein zweigeschossiges Funktionsgebäude. Das 
Besondere: Viele unterschiedliche Bereiche sollten
in nur einem Gebäude untergebracht werden.
Der Neubau umfasst jeweils drei Operations- und
Kreißsäle sowie eine Intensiv- und Bettenstation.
Die mitten in der Planungsphase beschlossene
Umwidmung des ursprünglich als Zwischenlösung
geplanten Gebäudes in einen langfristigen Klinikbau
mit entsprechend hochwertigerer Innenausstattung
konnte problemlos realisiert werden.

Auch die Etablierung der Integrierten Versorgung
im deutschen Gesundheitswesen macht vielerorts
bauliche Veränderungen erforderlich. Wenn Kliniken
beispielsweise Kooperationen mit niedergelas-
senen Ärzten eigehen wollen, liegt es nahe, diese auch 
räumlich direkt am Krankenhaus anzusiedeln um den 
Patienten Wege zu ersparen und die Bündelung von 
Kompetenzen auch baulich deutlich sichtbar zu
machen. Ein besonders beeindruckendes Beispiel
entstand in Stadtlohn am Krankenhaus Mariahilf.
Aus einem typischen regionalen Krankenhaus wurde
dort in wenigen Jahren ein florierendes modernes 
Gesundheitszentrum mit Ärztehäusern, einem Wohnstift, 
einer Apotheke, einem Senioren-und Pflegeheim und 
ambulanten Diensten. Die umfangreichen Erweiter-
ungen machte auch hier eine strenge Kostenkalkula-
tion erforderlich, bei der sowohl Flexibilität,
Schnelligkeit und Qualitätsanspruch beim Neu-
bau der Ärztehäuser und des Wohnstiftes den
Ausschlag für OFRA-Systembau gaben.

Ein Gebäude - 100 Möglichkeiten

Im Systembau macht die selbsttragende Stahlskelett-
Konstruktion tragende Wände aus statischen Gründen 
überflüssig. Jedes Stockwerk bis zu sieben sind möglich 
- kann daher einen individuellen Grundriss auf-
weisen. Außerdem sind größere Umbauten und
kleinere Veränderungen schnell  real is ierbar.
In Segeberg möchte man das Systemgebäude z.B. direkt 
nach den Sanierungsmaßnahmen als ambulantes OP-
Zentrum oder als Kurzzei t-Chirurgie nutzen.
Genauso einfach können die Systemgebäude
bei zunehmenden Parkplatzbedarf um weitere
Etagen aufgestockt oder erweitert werden. Dies 
muss jedoch in den vorherigen statischen Be-
rechnungen berücksichtigt werden.

Für deutsche Kliniken hat sich in den vergangenen Jahren eine Menge verändert. Längst
zählt nicht mehr nur die Qualität der medizinischen Leistungen; Wirtschaftlichkeit und Ver-
marktung rücken zunehmend in den Vordergrung. Spätenstens mit der Umstellung auf das
DRG-Abrechnungssystem ist der Wettbewerb vollends eröffnet und macht keinen Unter-
schied zwischen großen und kleinen, privaten, öffentlichen oder gemeinnnützigen Anbietern
von Gesundheitsleistungen. Der Aufbau von Wettbewerbsvorteilen gegenüber Mitbewerbern
gehört im Krankenhausbereich zu den zentralen Maßnahmen der Existenzsicherung.

Teilansicht des Krankenhauses Mariahilf, Stadtlohn - aus einem 

typischen regionalen Krankenhaus wurde ein florierendes 

Gesundheitszentrum mit Ärztehäusern, Wohnstift, Apotheke 

und vielem mehr.

Da der Altbau saniert wurde, erreichte OFRA für die Segeberger 

Kliniken GmbH, Bad Segeberg, in Systembauweise ein zwei-

geschossiges Funktionsgebäude.
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Auf einen Blick - die Vorteile der System-

bauweise im Klinikbereich

wenig Staub und Lärm in der Bauphase,

die Montage verläuft zügig

deutlich verkürzte Bauzeiten

machen die Gebäude schneller nutzbar,

das eingesetzte Kapital macht sich rasch bezahlt;

Fixtermin und Festpreis werde garantiert

wissenschaftliche Untersuchungen belegen,

das OFRA-Bauten überdurchschnittliche

Werte bei Schalldämmung und Schwingungs-

verhalten erreichen - ein wichtiger Aspekt in

lärmempfindlichen Breichen
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